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Fledermauserfassung in der Stadt Oldenburg 

Von TIM SCHRÖDER und GOlTFRIED WALTER, Oldenburg 

Mit 8 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Alle 1 8  in Niedersachsen vorkommenden Fle­
dermausarten stehen auf der niedersächsischen 
Roten Liste der gefährdeten Säugetierarten 
(HEcKENRoTH 1 993). 

Obwohl in den vergangenen Jahren ein ver­
stärktes Interesse an Fledermäusen in der Öf­
fentlichkeit zu spüren ist und Fledermäusen in­
zwischen auch in der Eingriffsplanung eine 
Rolle als planungsrelevante Tiergruppe zu­
kommt, ist die Verbreitung der verschiedenen 
Fledermausarten in Niedersachsen bisher noch 
immer lückenhaft erfaßt. 

Für die Stadt Oldenburg lagen bisher nur we­
nige Einzelnachweise vor (RoER & KRZANOWSKI 
1 975, ROER 1 979, WIEPKEN & GREVE 1 876). Ei­
ne flächendeckende Erfassung fehlte. Die Stadt 
Oldenburg gab 1 994 erste orientierende Unter­
suchungen für den Landschaftsplan in Auftrag. 
Gleichzeitig führte einer der Autoren (WAL TER) 
zusätzliche Untersuchungen privat durch. Die­
se Ergebnisse wurden 1 998 veröffentlicht (BRux 
et al . 1 998). Zu Beginn des Jahres 1 997 wurde 
in Oldenburg vom Naturschutzbund Deutsch­
land e.V. eine Fledermaus-AG gegründet, die 
sich eine flächendeckende Kartierung der Fle­
dermausfauna im Stadtgebiet Oldenburg zum 
Ziel setzte. Von anfangs über 30 Interessenten 
reduzierte sich die Zahl der Aktiven im Laufe 
der Zeit auf unter 1 0. Die Gruppe führte insge­
samt ca. 60 Begehungen gemeinsam im Stadt­
gebiet durch. Darüber hinaus sammelten viele 
auch allein zusätzliche Daten. Bis zum Herbst 
2000 untersuchten die AG-Mitgl ieder vor al­
lem mit Hilfe von Ultraschall-Detektoren das 
gesamte Stadtgebiet. Die Ergebnisse dieser Er­
fassung liefern die wesentliche Datengrundlage 
für die vorliegende Veröffentlichung. 

2 M e t h o d e n  

Da die einheimischen Fledermäuse ausnahms­
los zu den nachtaktiven Insektenjägern gehö­
ren, ist eine Erfassung dieser Tiergruppe ohne 
Hilfsmittel kaum möglich. Seit Mitte der 80-er 
Jahre erleichtern allerdings Ultraschall-Detek­
toren, die die Rufe der Fledermäuse in hörbare 
Laute wandeln, die Erfassung. Inzwischen stel­
len solche Detektoren eine wesentliche Ergän­
zung der klassischen Nachweismethoden wie 
Netzfang, Quartierkontrolle, die Untersuchung 
von Fraßspuren sowie Kot oder der Einsatz von 
Fledermauskästen dar. 

2.0 D a t e n g  ü t e 

Während einige Arten nach kurzer Schulung 
mit relativ hoher Sicherheit erkannt werden 
können, waren vor allem bei den Nachweisen 
vom Mausohr (Myotis myotis), derTeichfieder­
maus (Myotis dasyclleme), den Bartfledermäu­
sen (Myotis bralldtii, Myotis mystacilllls), der 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri), der Rauh­
hautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und dem 
Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) größere 
Erfahrung und längere Beobachtungszeiten bei 
möglichst gleichzeitiger Sicht der Tiere und un­
ter Einbeziehung ihres Verhaltens Vorausset­
zung zur Bestimmung. Aus diesem Grund wur­
den Beobachtungen überfliegender Tiere, die 
nur kurz verhört werden konnten, nicht in die 
Auswertung mit einbezogen. Einzelne Nordfle­
dermäuse (Eptesicus nilssollii) und Zweifarb­
fledermäuse ( Vespertilio murillus), wenn sie 
denn gehört wurden, sind aufgrund fehlender 
Erfahrung mit diesen Arten sicher nicht erkannt 
worden. Auch bei einem sehr kritischen Vorge­
hen und Einbeziehung der in der Literatur ge­
nannten Bestimmungsmerkmale besitzen die 
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Nachweise mittels Detektor im Einzelfall doch 
nicht immer die Bestimmungssicherheit, wie 
sie durch die Bestimmung in der Hand erreicht 
werden kann. In den nächsten Jahren sol l  des­
halb verstärkt durch Kontrolle von Fledermaus­
kästen die Artfeststel lung verifiziert und zusätz­
lich der Status der Arten im Stadtgebiet be­
stimmt werden. 

2. 1 E i n  s a t  z v o n  O e  t e  k t 0 r e  n 

Die Fledermaus-AG verwendete für ihre Un­
tersuchungen derOldenburger Aedermausfauna 
vor allem Detektoren. Bei den meisten in 01-
denburg vorkommenden Fledermausarten war 

mit Hilfe des Detektors eine Bestimmung bis 
auf das Artniveau möglich - in einzelnen Fällen 
durch zusätzliche Sichtbeobachtung (Literatur 
zur Bestimmung siehe AHLE� 1 98 1 ,  1 990, BA­
RATAUD 1 996, LIMPENS & RüSCHEN 1 995, VIER­
HAUS & KLAWITTER 1 978). Zum Einsatz kamen 
in der Mehrzahl der Fälle Mischer-Detektoren 
des Typs Pettersson 0200, 0230, D240, Skye 
oder FD20L (Mönnich-Detektor), so daß De­
tektoren mit Mischer-, Teiler- und Zeitdeh­
nungsfunktion zur Verfügung standen. 

2.2 E r f a  s s u n g s m e t  h 0 d i k 

Als Arbeitsgrundlage zur Strukturierung der 
Erfassung wurde das bereits vorliegende Funk-

Abb. 1 .  Numerierung und Lage der Funktionsräume I - 1 03 
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Tabelle I .  Die Funktionsräume I - 1 03 mit den für Fledermäusen bedeutsamen Strukturen (nach B RUX et al. 1 998. 
leicht verändert) 
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Klostennark I Brandenburg x x x x 

Neuenwege Nord x x x 

Neuenwege Süd x 

Tweelbäker See x x 

Tweelbäke Ost x x 

Krusenbusch Ost x 

Krusenbusch Siedlungsbereich x 

Bümmerstede Dwaschweg x 

Bümmerstede Truppenübungsplatz x 

Bümmerstede Dorf x x x x 

Bümmersteder Marsch x x 

Kreyenbruck x x x 

Krusenbusch Bahndammgelände x x x 

Tweelbäke West x x 

Tweelbäke Gewerbegebiet x 

Drielaker Moor Scheiben weg x x 

Kreyenbruck Nordost x 

Kreyenbruck Deponie x 

Kreyenbruck Mitte x 

Kreyenbruck Nordwest x 

Kreyenbr. West Cloppenburger Str. x x 

Buschhagenniederung x x x 

Achterdiek x 

Hundsmühler Höhe Ost x 

Hundsmühler Höhe Gewerbegebiet x 

Hundsmühler Höhe West x 

Eversten Süd x x x x 

Everstenmoor x x x x x x x 

Eversten Thomasburg x x 

Hausbäkeniederung x x 

Hundsmühler Höhe Nord x 

Bodenburg x x x 

Marschweg x x x 

Ostemburg x x x x 
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(35) Osternburg Bahndreieck x 
[36) Drielake Sandweg x x 
137) Drielaker Moor x x x x 
(38) Neuenwege West x x x 
(39) Blankenburger Holz x x 
(40) Hafengebiet Ost x 
(4 1 )  Hafengebiet Mille x x 
142) Drielaker See x x x 
(43) Drielake Hafengebiet x 
144) Gerichtsvienel x x 
(45) Schloßganen I Dobben x x x x x 
(46) Eversten Holz x x 
(47) Eversten Prinzessinw JHauptslr. x x 
148) E"ersten Eichenstraße x x 
(49) Eversten Kaspersweg x x 
[50) Bloherfelde Lenzweg x 
[5 1 )  Bloherfelder Wasserzug x x x 
[52) Bloherfelde x 
[53) Bloherfelde Nord x 
[54) Haarenniederung x x 
155) Universität x x 
[56) Haarentor x 
[57) Haarenesch x x 
[58) Innenstadt x x 
159) Ofener Straße I Haarenufer x 
(60) Bahnhofsvienel x x x x x 
(61 ) Donnerschweer Wiesen x x 
(62) Geestrandgebiet Donnerschwee x x x x x 
163) Donnerschwee Bürgeresch x x 
164) Donnerschwee x x 
165) Nadorster-lDonnerschweer Sir. x 
(66) Johannisvienel x x 
(67) Ehnernstraße x x 
168) Ziegelhof x x 
(69) Bürgerfelde x x x 
(70) Wechloy Gewerbegebiet x 
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üblichen Auswertungen auf der Basis von Qua­
dranten wurde in Oldenburg die Auswertung 
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auf der Basis dieser Funktionsräume durchge­

führt (Abb. I ) . Diese Einteilung des Stadtgebie­
tes in insgesamt 1 03 Funktionsräume wurde 
durch IBL ( 1 997) bei der Erstel lung des Land­
schaftsplanes eingeführt und hat sich bewährt. 
Die einzelnen Funktionsräume besitzen eine 
einigermaßen einheitl iche, prägende Biotop­
struktur, aktuelle Nutzung und/oder Entwick­
lungsgeschichte (Tab. 1 ). Die Ränderder Funk­
tionsräume stellen von Menschen geschaffene 
oder natürliche Grenzen wie Straßen, Gleisan­
lagen oder Wasserläufe dar. Vorteil dieses Ver­
fahrens ist, daß zueinandergehörende Flächen, 
beispielsweise eines Waldgebietes oder Gewäs­
sers, nicht durch künstliche Grenzen zerschnit­
ten werden (wie bei TK-Einheiten) und nur 
Flächen des gleichen Habitattyps einen Funk­
tionsraum bilden (unter Einschluß kleiner Flä­
chen anderer Habitattypen). Ein Nachteil be­
steht darin, daß Straßen häufig die Grenzen der 
Funktionsräume bilden. Längs der Straßen ja­
gende Fledermäuse mußten deshalb häufig zwei 
Funktionsräumen zugeordnet werden. Eben­
falls von Nachteil ist die unterschiedliche Grö­
ße der einzelnen Funktionsräume. Sie schwankt 
zwischen 1 8  ha in den Funktionsräumen 46 und 
85 und 407 ha im Funktionsraum 27. Tab. 2 gibt 
einen Überblick über die Flächengrößen der 
jeweils 1 0  größten und kleinsten Funktionsräu­
me. Andererseits muß bedacht werden, daß für 
die jeweiligen Fledermausarten immer nur ein 
Teil der Fläche nutzbar ist. Eine Kartierung auf 
der Grundlage von gleichgroßen Quadranten 
könnte dieses Problem ebensowenig lösen. 

Tabelle 2. Größe der zehn größten und zehn klein­
sten FunktionsrIiume in Oldenburg 

größte Größe (ha) kleinste Grüße (ha) 
Funktionsräume FunklionsrJume 

27 407 46 1 8  
1 02 355 85 1 8  
28 324 23 20 
97 308 40 25 

100 308 24 25 
1 308 30 28 

1 2  303 79 28 
6 1  235 4 1  39 
72 2 1 4  89 44 
69 206 73 45 

Zu Beginn der Erhebung in der ersten Saison 
1 997 wurden zunächst gezielt Funktionsräume 
aufgesucht, die aufgrund ihrer Vegetationsstruk-

tur oder vorhandener Gewässer auf potentielle 
Jagdhabitate schließen ließen. So konnten die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, welche noch keine 
Erfahrungen im Umgang mit Ultraschall-De­
tektoren besaßen, schnell geschult werden und 
durch das gleichzeitige Vorkommen mehrerer 
Arten die spezifischen Rufcharakteristika(AHLEN 
1 990, LIMPENS 1 995) unterscheiden lernen. 

In den darauffolgenden Jahren wurden alle 
1 03 Funktionsräume nach und nach meist zu 
Fuß nach Fledermäusen durchsucht. Große 
Streckenabschnitte wurden zumeist mit dem 
Fahrrad oder gelegentlich, wie in den weiten 
Marschbereichen im Osten des Stadtgebietes, 
aus einem langsam fahrenden Auto heraus kon­
trolliert. 

Aus pragmatischen Gründen wurden die je­
weiligen Untersuchungsgebiete zumeist etwa 
eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang aufge­
sucht und für etwa drei Stunden begangen. Da­
bei untersuchten die AG-Mitglieder unterschied­
liche Abschnitte der Untersuchungsgebiete, um 
möglichst gleichzeitig die gesamte Fläche zu 
erfassen. 

Intensiv kontrolliert wurden vor allem auch 
Bereiche, aus denen Bürger (s. 2.3) verstärkt 
Fledermäuse gemeldet hatten oder aus denen 
historische Nachweise vorlagen. Aufdiese Wei­
se sollten zudem Fledermausquartiere ausfin­
dig gemacht werden. 

Soweit möglich, wurden alle Funktionsräume 
mehrfach aufgesucht, zumeist zu verschiede­
nen Jahreszeiten. So wurde versucht, ein unge­
fahres Bild der Abundanz der verschiedenen 
Fledermausarten in der Stadt Oldenburg zu er­
halten und die Bedeutung verschiedener Funk­
tionsräume für die Fledermausfauna besserein­
zuschätzen. 

2.3 Ö f f e n t I i c h  k e i t s a r b e i  t 

Die Freilandarbeit der AG wurde durch öffent­
liche Aufrufe in der lokalen Presse unterstützt, 
Fledermausquartiere oder Flugbeobachtungen 
von Fledermäusen zu melden. Eine Postwurf­
aktion in der Nähe potentieller Jagdhabitate 
sollte weitere Fledermausmeldungen l iefern. 

2.4 A u s  w e r  t u n  g s m e t  h 0 d i k 

Um wenigstens einen Eindruck der mengenmä­
Bigen Vorkommen zu bekommen, wurden die 
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Maximalzahlen, die in den verschiedenen Funk­
tionsräumen festgestellt wurden, füreinige Arten 
zusammengezählt. Dies ist allerdings nur bei 
den Arten möglich, die meist in getrennt liegen­
den Habitaten festgestellt wurden und bei de­
nen deshalb davon ausgegangen werden kann, 
daß kaum Doppelzählungen vorliegen. Für die 
Arten Breitflügelfledermaus, Abendsegler und 
Kleinabendsegler ist dieses Verfahren nicht an­
wendbar, da diese Arten häutig über weite 
Strecken jagen und die Gefahr von Doppelzäh­
lungen kaum auszuschließen ist. Da aber si­
cherlich nicht alle Individuen erfaßt wurden, 
stellt die Summierung der beobachteten Maxi­
malzahlen wahrscheinlich eine Mindestzahl der 
in Oldenburg lebenden Fledermäuse der auf 

diese Weise behandelten Arten dar. Sie kann als 
Grundlage für einen Vergleich der Populations­
stärken einiger Arten in Oldenburg dienen. Ge­
nauere Daten über die Individuenzahl der Fle­
dermausarten in Oldenburg sind erst bei einer 
zusätzlichen Erfassung der Quartiere oder durch 
noch intensivere Erfassungsarbeit zu erhalten. 

Für alle regelmäßig auftretenden Arten wur­
de die Häufigkeit auf der Grundlage der Sicht­
beobachtungen (Anzahl jagender Tiere pro 
Funktionsraum (FR» in drei Klassen eingeteilt 
und mit Hilfe dieser Daten "halbquantitative" 

Verbreitungskarten erstellt (s. Abb. 3 - 8). 

2.5. U n t e r s u c h u n g s g e b i e t 

Der größte Teil des Oldenburger Stadtgebietes 
(ca. 60%) l iegt in der Naturräumlichen Region 

"Ostfriesisch-Oldenburgische Geest", vor al­
lem im Westen und in der Mitte des Stadtgebie­
tes. Die übrigen 40%, Moor und Marschflächen 
der Naturräumlichen Region "Watten und Mar­
schen" (HEcKENRoTH & LASKE 1 997), befinden 
sich hauptsächlich im Osten des Stadtgebietes. 

Die Fläche beträgt 1 02,94 km2, davon sind 
ca. 34 km2 bebaut. Die Einwohnerzahl liegt bei 
etwas über 1 50.000, das entspricht etwa 1 ,5 
Einwohnern pro km2• Wichtige Flächenanteile 
(siehe Statistischer Jahresbericht 1 99 1  und LRP 
Oldenburg 1 994): Gebäude und Freiflächen: 
35,6%, Straßenverkehrsflächen: 1 1 ,0%, Wald: 
2,2 %, Moor und Heide: 1 ,2%, Gartenland: 
0,9%, Wasserflächen: 4, 1 %  

Es existieren ca. 25 größere Stil lgewässer, 
die meist im Zuge von Bodenentnahmen (Sand, 

Ton, Lehm) entstanden sind. Abb. 2 gibt einen 
Überblick über die Lage der Gewässer und 
Waldstücke in Oldenburg. 

3 E r g e b n i s s e  

3. 1 A 1 1  g e  m e i n  e E r g  e b n i s s  e 

3. 1 . 1  L i  t e  r a t  u r  r e c h e r  c h e 

BRUX et al. ( 1 998) geben einen Überblick über 
die bis 1 998 bekannt gewordenen Daten zur 
Fledermausfauna Oldenburgs (WIEBKEN & GRE­
VE 1 876, ROER & KRzANOWSKI 1 975, HEcKENRoTH 

et al. 1 988) und ergänzen sie durch eigene Da­
ten. Demnach wurden bisher für Oldenburg fol­
gende Arten nachgewiesen: Mausohr, Wasser­
fledermaus, Teichfledermaus, Abendsegler, 
Kleinabendsegler, Zwergfledermaus, Rauhhaut­
fledermaus, Braunes Langohr, Breitflügelfleder­
maus. Weiterhin wurde die Sammlung des Staat­
lichen Museums für Naturkunde und Vorge­
schichte auf Belegexemplare für den Stadtbe­
reich hin durchgesehen. Dort befinden sich ins­
gesamt 32 Fledermäuse der vier Arten Breit­
flügelfledermaus (22 Ex.), Abendsegler(3 Ex.), 
Zwergfledermaus (5 Ex.) und Teichfledermaus 
(2 Ex.). Bis auf 6 Ex. stammen alle aus dem 
Zeitraum 1 949 - 1 956. Die beiden Teichfleder­
mäuse wurden 1 877 gesammelt, und nur vier 
Breitflügelfledermäuse stammen aus den bei­
den letzten Jahrzehnten ( 1 980). 

3 . 1 .2 E i g e n  e 
U n t e r s u c h u n g e n  

Es wurden 1 02 der 1 03 Funktionsräume fast 
flächendeckend untersucht. Der Funktionsraum 
72 umfaßt das Flugplatzgelände der Bundes­
wehr und konnte nur vom Rand aus bearbeitet 
werden. Insgesamt konnten in 1 32 Erfassungs­
nächten ( 1 997 = 2 1 ,  1 998 =72, 1 999 = 49, 2000 
= 1 8  Nächte) zehn Fledermausarten nachgewie­
sen werden: Mausohr, Wasserfledermaus, 
Teichfledermaus, Fransenfledermaus, Bart­
fledermaus, Abendsegler, Kleinabendsegler, 
Zwergfledermaus, Rauhhautfledermaus, Breit­
flügelfledermaus. Das Braune Langohr (Pleco­

tus auritlls) konnte bisher nicht nachgewiesen 
werden, obwohl sich zwei Quartiere unmittel­
bar außerhalb des Stadtgebietes befinden. 
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Abb. 2. Überblick iibcrda� Vorkollllllen größerer Gchöll.c (grün) und Gew:i!o.ser(blau) il1l Stadtgebiet von Olden­
burg. EingcLcichncl sind I.ur be!o.sl!rl!n Orientierung weiterhin die Autobahncn (A293. A28. "\29) lind die Eisen­

bahnlinien. 

3. 1 .3 S a i s  0 n d y n  a 111 i k 

Für Wasserfledermuus. Abendsegler. Klein­
abendsegler, ßreitf'lügclllcdcnnaus und Zwerg­
fledermaus exisl ieren Daten aus allen Untcrsu­
c!1ungsll1onaten (April  bis Oktober). Von der 

Rauhhaut Ilederm<lus I iegcll Nachwcise aus den 
MOIWlCIl April bis Anfang Mai und Anfang jul i  
bis Okrober vor. Für die andcren Arten liegen 

zu wcnig Nachweise vor. um Aussagcn übcr 
das jahreszeitliche Auftreten dieser Arten ma­
chcn zu könncn. 
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3.2 E r g  e b n i ss c z u cl e n 

e i n z e l n e n  A r i e n  

lVIausohr (Nlyori.\" myutis) 

Einzelne M ausohren kOllllten mehrfach 1111 

Randbereich der Stadt beobachtet werden. der 
durch Marschwicscn und \Vcidcn geprügt ist. 

Ihr Vorkolllmen beschriinktc sich auf vier an­
einander grenzende Funktionsriiulllc im OSlen 

Oldenburgs (FunktionsrauI11 2. 38. 39. 4 1 ). Die 

Nachweise erfolgten al11 3 .  V 1 . 1 999. 24. VI I I .  

1 999 und  25. V 1 I 1 . 1 999. Die Tiere jagten l11eist 

an SIraßenlampen. Die glcichzeilige Beobach­

tung jagender Breilflügelflcdermäuse ließ ei­

nen Größen vergleich der beiden Arten zu.  Die 

Tiere waren slets erst bei völliger Dunkelheit 

lind bei starkem Insektenflug anzutreffen. Bei 

starkem Wind jagte ein Mausohr an kleinen 

Straßenlaternen im Winclschatten einer Al lee. 

\Vasscrflcdcrm3us (Myoti.\· d(fflbelllOllii) 

Die Wasserncdennaus wurde in 44 von 1 03 

Funktionsrkiumen nachgewiesen. Insgesamt 

wurden 1 1 8 Individuen erfaßl. Sie bejagten so-

Abb. 3. Verbre;\tIn� der \V:t�:-.crncderm:tus (MYOIh dfllllJI'IIfOllii) in Oldcnburt;. 

D Eilllllaligc:-. Vorkommcn \'on bis zu zwei Excmpl:lrcn oder mchrlllali�c!- Vorkommen \'on einem IndividuullI 

D i\lchrnmligc, Vorkollul\cn VOll lllinde�tcns 7\\"ei oder einmalig mchr al, l.wei Individuen 

D �Idmn:tligc, Vurkommen von iiber drci ockr einmalig lllL'hr ab fiinr Individucn 
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wohl kleine Stil lgewässer wie die Pferdetränke 
im Eversten Holz (FR 46) als auch al le gro­
ßen Gewässer wie etwa die Bornhorster Seen 
(FR 99) im Osten des Stadtgebietes. Selbst auf 
den von Hauptstraßen umgebenen Gewässern 
in der Innenstadt wurden vereinzelt jagende 
Wasserfledermäuse beobachtet. Auffällige 
Konzentrationen der Tiere wurden in allen Er­
fassungsjahren auf den Gewässern im Schloß­
garten (FR 45), insbesondere der Mühlenhunte, 
gegen Mitte Oktober beobachtet. 

An fast allen Fließgewässern konnte die Was­
serfledermaus ebenfalls nachgewiesen werden. 
Aufkleinen Entwässerungsgräben in den Sied­
lungsbereichen, einigen Bäken und dem Hun­
teabschnitt am Westfalendamm (FR 24, 25) 
waren die Tiere jedoch nicht anzutreffen. Der 
Nachweis der Wasserfledermäuse gelangbei 
den größeren Fließgewässern, wie etwa dem 
Küstenkanal oder der Hunte, erst durch eine 
Begehung längerer Abschnitte, da häufig nur 
einzelne Tiere aktiv waren. Vereinzelte Wasser­
fledermäuse konnten aber beinahe bei jeder Be­
gehung angetroffen werden. 

Teichfledermaus (Myoris dasycileme) 

Die Teichfledermaus wurde bisher nur zwei­
mal von uns nachgewiesen. Die Nachweise 
stammen aus dem September 1 998. In einem 
Fall jagte eine Teichfledermaus über einem In­
nenstadtteich, im zweiten Fall über einem Sei­
tenkanal der Hunte (FR 4 1 , 43). Beidemal konn­
ten neben derTeichfledermaus auch Wasserfle­
dermäuse beobachtet und die Unterschiede im 
Ruf klar herausgearbeitet werden. 

Fransenfledermaus (Myoris nattereri) 

In Oldenburg wurde nur in einem Funktions­
raum (FR 7 1 ,  Gerdshorst) eine Fransenfleder­
maus sicher nachgewiesen. Das Tier jagte, an­
ders als die Bartfledermaus, nicht über dem 
Waldweg, sondern zwischen den Bäumen über 
stehendem Wasser. Die nahezu zeitgleiche Be­
obachtung mit der Bartfledermaus erleichterte 
die akustische Unterscheidung mit dem Detek­
tor. Im Blankenburger Holz wurde ebenfalls 
eine Fledermaus festgestellt, die aufgrund eines 
sehr großen Frequenzumfangs der Rufe (von 
30 kHz bis ca. 50 kHz) und eines sehr hellen 
Bauches als Fransenfledermaus angesprochen 
wurde. 

Große und Kleine Bartfledermaus 

(Myoris brandtiilmystacil111s) 

Nach den vorliegenden Ergebnissen gehören 
die beiden anhand ihrer Rufe mit den verwen­
deten Batdetektoren nicht zu unterscheidenden 
Bartfledermausarten (s. auch SCHRÖDER 1 996) 
in Oldenburg zu den selteneren Aedermausar­
ten. Nur in vier Funktionsräumen konnten ins­
gesamt sieben Individuen nachgewiesen wer­
den. Vier Individuen beflogen Schneisen am 
Rande von Wäldern. Ein Individuum (FR 7 1 )  
jagte in unmittelbarer Nähe zu Bruchwaldbe­
reichen. 

Die im Funktionsraum 37 beobachteten Tiere 
jagten in Hin- und Herflügen in einer Höhe von 
I bis 1 ,5 Metern über dem langsam fließenden 
Drielaker Kanal, dessen Ufer zum Teil mit Ge­
büsch bewachsen sind und von Bäumen flan­
kiert werden. Der Kanal durchfließt Wiesenbe­
reiche. 

Abendsegler (Nycralus l1octula) 

Der Abendsegler ist eine Fledermausart, die in  
großen Höhen nach Beuteinsekten jagt und in 
relativ großer Geschwindigkeit weite Strecken 
zurücklegt. Dennoch wurde diese Art in Olden­
burg häufig nicht nur überfliegend registriert, 
sondern konnte bei der Jagd beobachtet wer­
den. Der Abendsegler ist nach den vorliegen­
den Beobachtungen die nach der Breitflügelfle­
dermaus verbreitetste Art in Oldenburg. Die 
Art war in 55 von 1 03 Funktionsräumen zu fin­
den. 

Der Abendsegler wurde häufig nur als Einzel­
individuum nachgewiesen. Jagende Tiere wa­
ren vor allem in den Randbereichen des Stadt­
gebietes zu finden, besonders im Marschbereich 
im Osten Oldenburgs und über den Wiesen im 
Südwesten zwischen Eversten und dem Küsten­
kanal . In der Nähe größerer Waldgebiete oder 
Altholzbestände traten einzelne Individuen häu­
figer auf. Dazu gehört die Umgebung der Etz­
horner Büsche (FR 98) und Bereiche des Stadt­
tei ls Etzhorn, das Blankenburger Holz (FR 39), 
der Schloßgarten (FR 45) in  der Stadtmitte und 
das angrenzende Eversten Holz (FR 46). Im 
Stadtsüden traten Abendsegler häufig über frei­
en Flächen am Küstenkanal und in Bümmerstede 
in der Nähe des Friedhofs (FR 1 0, 1 1 ) und an­
liegender Altholzbereiche auf. 
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Abb. 4. Verbreilung des Abcndscglcrs (NycU/llis lIocw/a) in Oldcnburg (Legende Abb. 2) 

Dils Evcrslcn Holz ist nach den vorliegenden 
Beobachtungen vom Spiilsol11l11cr bis zum 
Herbst ein bevorzugtes ßalzgcbicl der Abend­
scgler-d'o'. In <IU fei nanderfolgenden Jahren 
konnten balzende Individuen in denselben 
\Valdbereichen erfaßt werden. Balzende 00 

wurden in Einzelexcmplaren weiterhin in  den 
Flinklionsr�iul1len 39. 78. 82 und 98 festgestellt. 

Im allgemeinen wurden Abendsegler im 
Stadtgebiet meist dort mehrfach angetroffen. 
wo Waldbestiinde angrenzen. sich große �'ie­
sen oder größere Gcw;isscr befinden (Vahlen­
horst [ FR 69[. Bürgcrbllsch [ FR 85] .  Flöten­
teich [ FR 77 [ lInci Bürgerfelcler Teich [ FR 74 1 ). 

oeler sie tlagen im Bereich der vielen Al leen alls 
älteren Bäumen (meist Eichen). I m  dicht be­
bauten I lll1cnstadtbereich fehlten Abendsegler 
meist völlig. 

Kleinabendsegler (Nyc{(JItI,\' leisleri) 
Der Kleinabendsegler ist nach elen vorliegen­
den Beobachtungen in Oldenburg ähnlich weit 
verbreitet wie eier Abendsegler. Die Art war in 
52 von 1 03 Funktionsräumcn zu !"inden. Klein­
abcndscgler wurden im gesamten Gebiet eier 
Stadt Oldcnburg beobachtet. Besonders hUufig 
wurde die Art in den bei den Altholzbeslänclcn 
in der Innenstadt, dem Schloßgarlcn (FR 45) 
LInd dem Eversten Holz (FR 46) beobachte!. 
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Abb. 5. VcrbrciuLIlg dc� KkinabcncbcJ;lc� (NYC:/(Ifll.f feisferi) in Oldcnburg (Legende Abb. 2)  

Die Kleinabendsegler jagten meist in Kronen­

höhe übcr den baumbcslalldenen Freifliichcn 

und Uber \\fiesen und Teichcn. Dic hohe Zahl 

von Individuen in KIcinbül1l111crstedc (FR 1 0) 
ist auf ein Baumquanier zlIJ'lickzufUhren. \Vüh­
rend einer AusllugszUhlung al11 I .  V I I . 1998 wur­

den 1 6 und il11l 3 . V 1 1 , 1 998 35 Tiere registrierl. 

Da nur von g:;> so große Gesellschaften zu dieser 

Zeit bekannt sind. muß es sich wohl um eine 

\Vochenstube gehandclt haben. 

Mehrere Individuen konntcn im Stadtgebiet 
vor allem in der NUhe von \V�ildern und Baulll­

bestündcn beobachtet werden. wo die Tiere auf 
etwa Kronenhöhe jagten. Zu diesen Gebieten 

gchören die FlUchen südlich des B lallkenburger 

Holzes (FR 39). dic Umgebung des Bürger­

buschs (FR 85 ).  des Vahlenhorsts (FR 69) und 
des Gerdshorsts ( FR 7 1 )  sowie große Brachllli­

ehen mit  eingestreuten Gehöften Jm Eßkamp 

(FR 74). Auch an den Al leen und Wiesenberei­

ehen in Etzhorn und in Neuenwege waren mehr­

fach Kleinabcndseglerzu beobachten. im Stadt­

süden auch an ßi.iul1len in der Nähe von HUl1Ie 

lind Küstenkanal. Des öf'teren wurden einzelne 

Kleinabendsegler an verschiedenen Stellen im 

Stadtgebiet an Straßenlatcrnenjagend beobach­

tct. oft zusammen mit Breittlügelfledermiiusen. 

so daß eine sichere Bestimmung der An mög-
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lieh war. Auch über dem Parkplatz des Groß­

einkaufszelltrums am Posthalterweg (FR 70) 
jagten einzelne Indi viduell. 
Zwcrgtlcdcrmaus (Pipistre/lfls pipisTrellus) 

Die Zwcrgllcdcnllaus \Val' vergleichsweise sel­

tener als die zuvor beschriebenen Arten zu be­

obachten. Bisher wurden nur Tiere festgestellt 
deren Rufe im Frequenzbereich zwischen 40 
und 50 kHz lagen. Die höher rufende Zwill ings­

an fehlt offensichtl ich in Oldenburg. Die An 

war in 28 von 1 03 FU llktionsräumcn zu finden. 

Die Anzahl der gleichzeitig beobachteten 
Zwergflcdcfmiiusc überschreitet nur in den 

FunklionsrriuIllcn 45 Lind 1 02 zwei Individuen. 
Im FunktionsrauI11 45 wurden in eil l\!111 Baul11-
besrand an den Dobbelllcichcn gleichzeitig 
mindestens 1 3 jagende ZwergOedernüiuse an­
getroffen. Im Funklionsraum I 02 jagien bis zu 
drei Zwergnedermiiuse gleichzeitig. In allen 
anderen Funktionsriiumen konnten Ilur maxi­

mal 2 ZwergOedermäuse gleichzeitig erfaßt 
werden. Balzende da' wurden in Einzelexcm­
plaren weiterhin in dcn Funktionsdiul11en 45. 
46 und 56 festgeste l l t. 

Rauhhauttlcdcl"maus (Pipisrrelills lIarhllsii) 

Die RauhhalllOedermaus wurde in Oldenburg 

Abh. 6. VerhrdHltIg der Zwcrgncdcrmaus (pi{Ji.wrdll/s IJipÜlrelllls) in Ol<knburg (Lcgcnd!.! Abo. 2) 
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vor allem in den Funktionsrüumcn im Norden 

und Osten der Stadt angetroffen. Eine wescnt­

liche Ausnahme ist der Schloßgartcn ( FR 45) 

und seine niihere Umgebung in der Inncnstadt. 
wo des öftercll Individuen beobachtet werden 

konnten. Slicl l ich des Stadtzentrums waren 

RauhhautAedermüuse nur i n 2  Funktionsriiul1lell 
nachzuweisen. Rauhhautlleclermäuse waren vor 

allem im Spätsommer in Oldenburg zu beob­
achten. Etwadie Hmnealler Nachweiseentl1i1lt 

auf den Monat September. Die Art war in 1 8  

von 1 03 Funktionsriiul11en zu finden. Insge­

samt wurden 28 1 ndividuen erfaßI. Nur i 111 Funk­

tionsraul1l45. delll Schloßgarten. und den nahc-

28 

gelegenen. von alten BUulllcn umstandenen 

Dobbenteichen ( FR 46) wurden hüufigcr Rauh­

hautfledernüiuse bcobachtet - bei zwei Bege­

hungen vier Individuen gleichzeitig. Im Schloß­
g<.lrlcn und dem Everstcn !-Iolz (FR 46) konntcn 

bei drei verschiedenen Begehungcnjeweils im 

September insgesamt vier balzende dr:J erfaßt 

werden. I m  allgemeinen wurden Rauhhautfle­

dennüuse in der NUhe von Gew�issern mit U fer­
bewuchs oder größcren Baumbeständen ent­

deckt. Die Rauhhaut flcdermiiuse jagten hiiu­

fig in unmittelbarer Umgcbung der U fcrvege­

tatioll. Gclegcntlich flogen die Tiere in etwa 

Baumkronen höhe über Gcwässern oder \Vic-

Abb. 7. Verbreitung der Rauhhautlkderrnall:' ( pipi.wrl'lil/.� /1{111111.�ii) in Oldcnburg (Legende Abb. 2) 
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scn. Dic balzcndcn da ÜUßCrlCIl ihrc ßalzrufc 
mcist im Flug übcr dcn Kreuzungen kleiner 

Waldwege oder über den Gewüssern im Schloß­
ganen. 

Brei III ügelfled erma lIS (I�iJfe.\·icll.\· saUf iUlIs) 

Die Breitflügel flederrnaus ist n3ch unseren Da­

ten im Stadtgebiet Oldellburg diealll hüuflgsten 
auftretende und am weitesten verbreitete Fleder­

l11<1usarl. Die Art war in 89 von 103 Funktions­

rtiulllen zu tinden. Die bevorzugten Jagdhabitate 
der Breitflügelfledermüuse sind \Vohngebiete 

mit Ulterelll Baumbestand. in denen die Tiere 

häufig an Lumpen jagen. Ganz offensichtlich 

hat die Art der Bebauung in den Wohngebieten 

keinen Einnuß aur die Verbreitung der Tiere. 

BreitnügelAedermüuse wurden sowohl in Hoch­
haussiedlungen als auch in Bereichen mit Ein­

zelhausbebauung gefunden. Entscheidend ist 
wahrscheinlich das Vorhandensein einer Kom­

bination von Freimichen. über denen die Tiere 

kreisen können. und größeren Bäumen. I n  den 

üußeren Stadtbcrcichen konnten die Breitflügel­

fledernüiuse häufig über Wiesen oder auch über 

Straßen entlang von Bau111reihen, Alleen oder 

Knicks beobachtet werden. Auch in der Nähe 
VOll GewÜssern. sowohl Stil lgewässern als auch 

Flicßgcwässern oder Grüben. die häutig von äl-

Abb. 8. Verbreitung der BreilllHgel ncdcrmaus ( Epli'sicus .\'i'n)/illlu') in Oldenburg (Legende Abb. 2) 
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teren Bäumen oder größeren Baumbeständen 
flankiert sind, wurden die Tiere oft angetroffen. 
In  stark bebauten Innenstadtbereichen, über 
dem Gelände des Hauptbahnhofes und über of­
fenen Marschflächen ohne Baumbestand wur­
den Breitflügelfledermäuse nicht angetroffen. 

4 D i s k u s s i o n  

Die vorliegende Erfassung gibt erstmals einen 
flächendeckenden Überblick über die Verbrei­
tung der Fledermäuse in der Stadt Oldenburg. 
Frühere Veröffentlichungen lieferten dagegen 
nur punktuelle Nachweise. Für die Stadt Olden­
burg waren bislang neun Fledermausarten nach­
gewiesen (WIEBKEN & GREVE 1 876, ROER & 

KRZANOWSKI 1 975, HECKENROTH 1 988). Acht 
dieser Arten, das Mausohr, Wasserfledermaus, 
Teichfledermaus, Abendsegler, Kleinabendseg­
ler, Zwerg-, Rauhhaut- und Breitflügelfleder­
maus, wurden während der vorliegenden Erfas­
sung erneut nachgewiesen. Zusätzlich konnten 
Bartfledermäuse und Fransenfledermäuse erst­
mals in Oldenburg festgestellt werden. Lang­
ohren wurden dagegen nicht entdeckt. ROER & 

KRZANOWSKI ( 1 975) geben für Oldenburg ein­
zelne Sommer- und Winterfunde von nicht bis 
auf das Artniveau bestimmten Langohren an. 
Da Langohren eine extrem leise Echoortung 
haben und mit dem Detektor nur selten erfaßbar 
sind, ist es aber durchaus denkbar, daß im 
Stadtgebiet auch heute noch Langohren vorkom­
men. Nachweise von Langohren aus dem direk­
ten Umland der Stadt Oldenburg bestätigen die­
se Vermutung. Daten von Zweifarbfledermäu­
sen fehlen bisher sowohl aus Oldenburg als 
auch aus dem näheren Umland. Dennoch kann 
ein Vorkommen nicht völlig ausgeschlossen 
werden. So wurde in der etwa 50 km entfernten 
Stadt Bremen vor wenigen Jahren eine Z we i farb­
fledermaus nachgewiesen (U. RAHMEL, mündl. 
Miu.). 

Da die erhobenen Daten in der Mehrzahl auf 
Flugbeobachtungen basieren, ist in der Regel 
keine Aussage zum Status der Vorkommen 
möglich. Angesichts der während der gesamten 
Wochenstubenzeit großen Zahl an beobachte­
ten Breitflügelfledermäusen (und andere Ar­
ten) ist allerdings davon auszugehen, daß es in 
Oldenburg eine gewisse Anzahl von Wochen­
stuben geben wird. Bei dem gefundenen Baum-

quartier des Kleinabendseglers handelt es sich 
möglicherweise um eine Wochenstube. Bei den 
anderen bisher nachgewiesenen Quartieren ist 
der Status unbekannt. 

In der Literatur finden sich zur Frage des 
Quartiertyps nur bei ROER & KRZANowSKI ( 1 975) 
Angaben. Sie führen kleine Wochenstuben der 
Breitflügelfledermaus für Oldenburg auf. 

Im allgemeinen entspricht die Oldenburger 
Fledermausfauna dem nach den Verbreitungs­
karten des Niedersächsischen Landesamtes für 
Ökologie (NLÖ) zu erwartenden Artenspek­
trum. Das in Oldenburg festgestellte Artenspek­
trum stimmt auch mit dem anderer Städte im 
norddeutschen Raum (Hamburg - WIERMANN & 

REIMERS 1 995 ; Bremen - RAHMEL et al. 1 995; 
Münster- TRAPPMANN 1 996) überein. Nur Maus­
ohren wurden in keiner dieser Studien erwähnt. 
Allerdings gibt es neuere Nachweise von Maus­
ohren aus dem etwa 30 km von Oldenburg ent­
fernten Waldgebiet Hasbruch. 

Da Daten über den Status der vorkommenden 
Arten derzeit noch feh len, hat sich die Fleder­
maus-AG zum Ziel gesetzt, durch intensive 
Quartiersuche und den verstärkten Einsatz von 
Fledermauskästen herauszufinden, welche Ar­
ten in Oldenburg zur Reproduktion kommen. 
Möglicherweise können die Quartierdaten auch 
wertvolle Angaben zur quantitativen Vertei­
lung liefern. Seltene Waldfledermausarten wie 
die beiden Bartfledermausarten und die Fransen­
fledermaus sollen ebenfalls verstärkt mit Fle­
derrttauskästen nachgewiesen werden. Auch bis­
her nicht entdeckte Arten wie Langohren oder 
Bechsteinfledermäuse könnten mit dieser Me­
thode erfaßt werden. 

D a n k s a g u n g  

Wir danken allen Mitgliedern der Fledermaus-AG in 01-
denburg für ihren unermüdlichen Einsatz bei der Kar­
tierung des Stadtgebietes. Ohne ihre Hilfe wäre das Stadt­
gebiet in Sachen Fledermausfauna immer noch eine Daten­
wüste. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Die vorliegende Arbeit stellt die Ergebnisse der ersten flä­
chendeckenden Fledermauserfassung in der Stadt Olden­
burg vor. Von 1 997 bis 2000 wurde das gesamte Stadtge­
biet von ehrenamtlichen Mitarbeitern einer 1 997 im Natur­
schutzbund Deutschland e. V .I0ldenburg gegründeten Fle­
dermaus-Arbeitsgemeinschaft auf der Grundlage einer Un-
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terteilung des Stadtgebietes in Funktionsräume kartiert. 
Zum Aufspüren der Tiere wurden in erster Linie Ultraschall­
detektoren verwendet. Nach den vorliegenden Ergebnissen 
entspricht die Oldenburger Fledermausfauna dem für Nord­
westdeutschland zu erwartenden Artenspektrum. Die Breit­
flügelfledermaus (Eplesiclls serolilllls) ist gemäß der der­
zeitigen Datengrundlage die am weitesten verbreitete Fle­
dermausart in Oldenburg, gefolgt von Großem und Klei­
nem Abendsegler (Nyctaills IIoclllla und N. leisleri). Eben­
falls häufig im Stadtgebiet und auf fast allen Gewässern 
anzutreffen wardie Wasserfledermaus (Myotisdallbelllollii). 
Zwerg- und Rauhhautfledermäuse (Pipistrelllls pipistrelllls, 
P. IIalhusii) traten dagegen seltener auf. Bartfledermäuse 
(Myolis brandliilmyslacilllls) und Fransenfledermäuse 
(Myolis nallereri) wurden nur in Einzelexemplaren nach­
gewiesen und stellen die ersten Nachweise dieser Arten für 
die Stadt Oldenburg dar. Braune Langohren (PlecollIs allri­
IIIS). die bis in die siebziger Jahre mehrfach im Stadtgebiet 
nachgewiesen wurden. konnten dagegen vermutlich aus 
methodischen Gründen nicht entdeckt werden. 

S u m m a r y  

This paper pi .:sents the results of the first bat survey which 
covers the whole area of the city of Oldenburg (Lower Sa­
xony). From 1 997 through 2000 the whole municipal area 
was surveyed by volunteers of a working group which was 
founded in 1 997 by the Oldenburg office of the nature con­
servation society, Naturschutzbund Deutschland e.V. The 
data is based on a subdivision of the area into functional 
sectors and not on the commonly used square kilometre 
grid. We mainly used ultrasound bat detectors in order to 
detect the bats. According to our data the Oldenburg bat 
fauna corresponds -as far as known - to the Northwest Ger­
man fauna. The serotine bat (EplesiclIs serolinlls) is the 
most abundant species in Oldenburg, followed by the noc­
tule (Nyclaills noclllla) and Leisler's bat (Nycraills leisleri). 
Daubenton's bat (Myolis dallbelllollii) is fairly abundant 
too and could be found hunting above most of the local wa­
ters (ponds, lakes, rivers, canals). The pipistrelle (Pipislrelllls 
pipislrelllls) and Nathusius' pipistrelle (Pipislrelllls lIal/wsii) 
in contrast were less abundant. During the tour years of in­
vestigation we were able to find single individual speci­
mens ofthe Brandt'slWhiskered bat (Myotis bralldlii/mysta­
cillIlS) and Natterer's bat (Myolis I/Clllereri). These findings 
are the first evidence of the presence of the Myotis species 
in Oldenburg. However, we could not detect Long-eared 
bats (Plecolus allrillls) which were reported several times 
throughout the 1 970's. This is probably due to the survey 
methods used and the fact that whispering bats Iike the 
Long-eared bat can hardly be detected using ultrasound de­
tectors. 
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Nachtrag: 

Am 2 1 .XII .2000 konnte durch den Fund eines lebenden 
Braunen Langohrs (Plecollls allritlls) im FR 2 1  der Nach­
weis erbracht werden, daß diese Art auch heute noch in 
Oldenburg vorkommt. 
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